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Berlin, vom 13. September. 


Se. Majeftät der König haben dem Landrathe des 
Paderbornſchen Kreiſes, Major a. D. Freiherrn von 
Spiegel- Borlinghauſen, die Kammerherrn— 
Wuͤrde zu ertheilen geruht. 

Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt haben den bisherigen Wirk⸗ 
lichen Geheimen Ober-Juſtizrath Sack zum zweiten 
Präfidenten bei dem Geheimen Ober-Tribunal zu ers 
nennen geruht. 

Berlin, vom 12. September. 

Se. Majeſtaͤt der König haben dem Kaiſerl. Ruſ— 
ſiſchen General der Infanterie und Botſchafter am 
Koͤnigl. Franzoͤſ. Hofe, Grafen Pozzo di Borgo, 
den Schwarzen Adler⸗Orden zu verleihen geruht. 

Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt haben den Gutsbeſitzer und 
Kreis⸗Deputirten, Hauptmann Schlenther, zum 
Landrath des Tilſitter Kreiſes, im Regierungs⸗Bezirk 
Gumbinnen, Allergnaͤdigſt zu ernennen geruht. 

Des Königs Majeſtaͤt haben geruht, den bei dem 
Ober- Landesgericht zu Ratibor angeſtellten Juſtiz⸗ 
Commiſſarius Eberhard zum Juſtiz⸗ Commiſſions⸗ 
Rath, und den erſten Inquiſitor beim ftändifchen Ins 
quiſitoriat in Koſel, Meißner, zum Kriminal⸗Rath 
zu ernennen. 5 

Der bisherige Ober-Landesgerichts⸗Referendarius 
Spangenberg iſt zum Juſtiz⸗Colmmiſſarius bei der 
Landgerichts⸗Deputation in Schleuſingen und bei den 

tergerichten der Grafſchaft Henneberg, mit Anwei⸗ 
fung feines Wohnorts in Suhl, beſtellt worden. 


Wien, vom 31. Auguſt. 

Die Griechiſche Deputation, welche ſich nach Muͤn⸗ 
chen begiebt, um dem Koͤnige Otto die Huldigung 
der Nation zu uͤberbringen, und ihn zur baldigen 
Abreiſe einzuladen, iſt in Trieſt angekommen, von 
wo fie nach einer 14taͤgigen Quarantaine ihre Reife 
fortſetzen wird. — Die Nachrichten aus Syrien find 
für die Pforte ſehr niederſchlagend; Ibrahim Paſcha 
iſt Herr des Landes, nachdem er, wie es allgemein 
heißt, Aleppo mit Sturm eingenommen hat. Die 
Tuͤrken ſollen dort einen verzweifelten Widerſtand ge⸗ 
leiſtet, aber zuletzt der Uebermacht und Kriegserfah⸗ 
rung ihrer Gegner haben weichen muͤſſen. Man ver— 
muthet, daß jetzt die Pforte ſich zu Unterhandlungen 
verſtehe, und der umſichtige Mehemed Ali gern darein 
willigen wird; man muß zu Cairo wie zu Konſtan⸗ 
tinopel die Rothwendigkeit fühlen, einen koſtſpieligen 
und für beide Theile am Ende verderblichen Krieg zu 
beendigen. 

Muͤnchen, vom 7. September. 

Der große Viehmarkt zu Keferlohe, drei Stunden 
von hier, fand am 3. d. bei guͤnſtigem Wetter ftatt. 
Es fand ſich dort eine Volksmenge von nahe an 
30,000 Menſchen ein, und der Entgegengehenden und 
Hinz und Herſtroͤmenden, Neugierigen und Geſchaͤfts⸗ 
loſen war eine Unzahl. Gegen Abend war die Eins 
wohnerſchaft der ganzen Stadt und Umgegend in Bes 
wegung. Allerlei Exceſſe fanden zwar ſtatt, aber 
durchaus unpolitiſcher Naturz es gab Verwundungen, 
Schlaͤgereien in Menge. Nach altem Herkommen 


ſaß in Trudering, 1 Stunde vom Markte, eine Ges 
tichts⸗Commiſſion, die tauſend kleine Streitigkeiten 
ſummariſch abthut, und den Spruch ohne Apella⸗ 
tionsrecht ſogleich vollzieht. Kriminalfälle werden an 
den ordentlichen Richter verwieſen. Arreſtanten aller 
Art füllen heute die Frohnveſten der beiden Landge⸗ 
tichte Au und Muͤnchen. 
Hannover, vom 5. September. 

In der Sitzung der erſten Kammer der Staͤnde⸗ 
Verſammlung wurde von dem Generals Syndikus, 
auf Grund der eingegangenen Petitionen Iſtaelitiſcher 
Gemeinden, dahin angetragen, die bürgerlichen Vers 
haͤltniſſe der Juden durch ein gleichzeitig mit dem 
Staats⸗Grundgeſetz zu erlaſſendes Geſetz, folgenden 
Inhalts, feſtzuſtellen: „1) das Juden⸗ Schutzgeld, 
als mit dem grundgeſetzlich ausgeſprochenen Prinzipe 
einer verhaͤltnißmaͤßig gleichen Tragung der Staats⸗ 
laſten unvertraͤglich, wird gaͤnzlich aufgehoben, mit 
Vorbehalt einer vollen Entſchaͤdigung aus der Landes- 
Kaſſe fuͤr diejenigen Corporationen und Privaten, 
welche ſolches Schutzgeld rechtlich beziehen; 2) die⸗ 
jenigen Juden, welche ein geſetzliches Domizil im 
Koͤnigreiche begruͤndet haben, dürfen ſolches, unter 
den auch bei chriſtlichen Unterthanen verfaſſungsmaͤ⸗ 
ßig beſtehenden Beſchraͤnkungen, nach Gefallen ver⸗ 
ändern; 3) die juͤdiſchen Glaubensgenoſſen dürfen, 
den chriſtlichen Unterthanen gleich, Handel und Ge⸗ 
werbe treiben, inſoweit ſolches mit den rechtlich bes 
ſtehenden Handels- und Gilde- Privilegien vereinbar 
iſt; 4) die ſonſtigen buͤrgerlichen Rechte der juͤdiſchen 
Glaubensgenoſſen ſollen durch ein beſonderes Geſetz 
geordnet werden.“ Dieſe Antraͤge erfuhren indeſſen, 
ſowohl hinſichtlich der Form, als hinſichtlich des ma⸗ 
teriellen Inhaltes, lebhaften Widerſpruch. In jener 
Hinſicht berief man ſich darauf, da die Sache noth⸗ 
wendig im Zuſammenhange in dem zu erlaſſenden 
Geſetze behandelt werden muͤſſe, und fo wichtige Be⸗ 
ſtimmungen, wie die vorgeſchlagenen, hier vorweg 
feſtſtellen zu wollen, ganz unzulaͤſſig und unmöglich 
erſcheinen muͤſſe. In materieller Hinſicht hielten 
auch mehrere Mitglieder die in, dieſen Punkten be⸗ 
zeichneten Konzeſſionen ſchon für viel zu groß, da 
die Handwerker und Kraͤmer nirgends ſehr begierig 
nach den Juden ſeien, und ſie fuͤr den Landmann 
ein wahrer Verderb waͤren. Die Juden verſtehen 
ſich, ihres Jammerns ungeachtet, doch nicht leicht 
dazu, ihrerſelts auch etwas aufzugeben, und ſchwere⸗ 
ten Beſchaͤftigungen ſich zu unterziehen; ſie werden 
nie einheimiſch werden, ſondern ſich immer als eine, 
dem Vaterlande zu bringenden ſchweren Opfern ſehr 
abgeneigte Menfchenart zeigen, welche weder Deutſche 
noch Hannoveraner würden, fondern fiaten und Juden 
blieben. Komme dazu ihre graße Schlauheit und Orien⸗ 
taliſche Fruchtbarkeit, fo müͤſſen fie hiernach als ein 
mit Vorſicht zu behandelnder Menſchenſtamm betrach⸗ 
tet werden. — Angenommen ward: daß, da das 
Koͤnigl. Miniſterium, Inhalts feines PS. vom 30. 


Mai d. J. ſich mit dieſem Gegenſtande bereits be⸗ 
ſchaͤftige, zur Tagesordnung uͤberzugehen, und die 
Petitionnairs mittelſt Auszuges des Protokolls hier⸗ 
von in Kenntniß zu ſetzen ſeien. 

Braunſchweig, vom 8. September. 

In der Sitzung des Landtages vom 4. September 
wurde nach Verleſung des Protokolls zur Berathung 
des Sten Kapitels des Grundgeſetzes uͤbergegangen. 
Von Seiten des Praͤſidiums wurde bemerkt, daß die 
Vorſteher der hieſigen iſtaelitiſchen Gemeinde in bes 
ſonderer Beziehung auf dieſes Kapitel und einige an⸗ 
dere Beſtimmungen in den $$. 25 u. 32 des Grund⸗ 
geſetzes zwei Vorſtellungen eingereicht haͤtten, mit 
deren Inhalte die Verſammlung vor dem Anfange 
der Berathung bekannt zu machen fei. — Beide Vor⸗ 
ſtellungen wurden verleſen und bemerkte ſodann ein 
Mitglied der Commiſſion: Es ſei die Abſicht der 
Landesregierung, einen umfaſſenden Geſetzvorſchlag 
uber die Verhaͤltniſſe der Juden im Allgemeinen den 
kuͤnftigen Staͤnden ſobald als thunlich vorzulegen, 
und ſei dieſelbe damit einverſtanden, daß eine Be⸗ 
merkung hieruͤber in den Landtagsabſchied aufgenom⸗ 
men und darin zugleich ausgedruͤckt werde, daß den 
Juden die Rechte, in deren Beſitze ſich dieſelben ges 
genwaͤrtig befaͤnden, ungeſchmaͤlert bleiben ſollten. 
Unter dieſen Umſtaͤnden habe im Landes-Grundgeſetze 
Alles vermieden werden muͤſſen, was einer desfallſi⸗ 
gen kuͤnftigen Beſtimmung hindernd in den Weg tre⸗ 
ten koͤnne. Dieſem Prinzipe getreu, ſei denn auch 
der Juden uͤberall nicht en und ſo wie die in 
den §§. 25 und 32 erwähnten Vorbehalte in vielen 
Beziehungen nothwendig und keinesweges auf die 
Verhaͤltniſſe der Juden beſonders bezogen waͤren, ſo 
könnte auch im Kapitel 8, welches von den chriſtli⸗ 
chen Kirchen handle, nichts einer zweckmaͤßigen Ord⸗ 
nung ihrer kirchlichen Verhaͤltniſſe Entgegenſtehendes 
gefunden werden. — Es wurden hierauf von verſchie⸗ 
denen Mitgliedern der Stände Anträge zu Veraͤnde⸗ 
rungen im Kapitel 8 gemacht. Der erſte Vorſchlag 
ging dahin, in die Ueberſchrift des Kapitels von den 

irchen das Wort „chriſtlichen“ einzuſchalten. Der 
zweite hiervon abweichende aber ging dahin: im $. 
211 folgendermaßen lautend: „Allen im Herzogthume 
anerkannten oder durch ein Geſetz aufgenommenen 
chriſtlichen Kirchen wird freie öffentliche Religions- 
Uebung zugeſichert; fie genießen gleichen Schutz des 
Staates, und ihre Angehörigen gleiche buͤrgerliche 
Rechte“ — das Wort „, chriſtlichen,“ am Schluſſe 
des Paragraphen aber die Worte „und ihre Angeho⸗ 
rigen gleiche bürgerliche Rechte“ zu ſtreichen. Fuͤr 
den erſten Antrag ward angefuͤhrt, daß dadurch eine 
unrichtige Deutung des Kapitels 8 ausgeſchloſſen 
werde. Als Motiv fuͤr den letzteren Antrag ward 
herausgehoben, das Kapitel 8 müͤſſe auf die kirchli⸗ 
chen Verhaͤltniſſe der Israeliten mit bezogen werden 
und deshalb jede Bezeichnung wegfallen, welche dieſe 
Deutung ausſchließe. Die Worte am Schluſſe des 


§. 211 aber ſeien überflüffig, weil ſich ſchon im Ka⸗ 
pitel 2 das Noͤthige deshalb bemerkt finde, und es 
den Anſchein haben koͤnne, als ſollten den Juden 
durch die Beifuͤgung dieſer Worte im §. 211 die 
buͤrgerlichen Rechte entzogen werden. — Hiergegen 
wurde erinnert, das Wort „chriſtliche“ habe im §. 
211 eine ganz beſondere und nothwendige Bedeutung, 
weil die zu den verſchiedenen chriſtlichen Konfeſſionen 
ſich bekennenden Einwohner des Landes bisher eins 
ander nicht gleich geſtanden haͤtten, ſondern die Einen 
vor den Anderen mehr oder weniger bevorzugt gewe⸗ 
fen wären. Das Aufhoͤren dieſes Unterſchiedes ſei 
hier die naͤchſte Ruͤckſicht. Wolle man das Wort 
„chriſtliche“ hier ſtreichen, ſo werde der ganze Sinn 
des Satzes geändert, ohne daß den Juden ein Ruz⸗ 
zen erwachſe, indem die eigenthuͤmlichen Beſtimmun⸗ 
gen dieſes Kapitels, insbeſondere die uͤber das Kir— 
chenvermoͤgen auf deren kirchliche Verhaͤltniſſe nie⸗ 
mals Anwendung leiden wuͤrden. Eben ſo verhalte 
es ſich in Hinſicht auf die Schlußworte. Nach den 
bis zum Jahre 1806 beſtandenen grundgeſetzlichen Be— 
ſtimmungen hätten bei uns nur Lutheraner zum Staats⸗ 
dienſte gelangen koͤnnen, erſt durch die Bundes-Akte 
wäre der Unterſchied in den Rechten der drei chriſt- 
lichen Glaubens-Bekenntniſſe in Deutſchland foͤrmlich 
aufgehoben. — Nach laͤngeren Debatten uͤber dieſen 
Gegenſtand ward der erſte Antrag in erſter Section 
mit 30 Stimmen gegen 8 und in zweiter mit 32 
gegen 1 Stimme angenommen, worauf der Antrags 

eller den zweiten Vorſchlag fallen ließ, mithin der 

„211 unverändert blieb und in die Ueberſchrift des 

apitels 8 das Wort „chriſtlichen!“ aufgenommen 
wurde. Auf die Bemerkung aber, daß den Juden 
einſtweilen an einem paſſenden Orte im Grundgeſetze 
das öffentliche Bekenntniß ihrer Religion zugefichert 
werden möge, wurde von beiden Sectionen beſchloſ— 
fen, daß der Anfang des §. 29 folgendermaßen zu 
faſſen ſei: „Jedem Einwohner wird vollkommene 
Freiheit des Gewiſſens und des religioͤſen Glaubens, 
auch das oͤffentliche Bekenntniß deſſelben in einer der 
im Staate jetzt geſtatteten kirchlichen Geſellſchaften 
gewaͤhrt.“ 

Zuͤrich, vom 2. September. 

Ueber die neueſten Vorfälle in Bern melden Pris 
vatbriefe Folgendes: Am 29. v. M. fruͤh vernahm 
man, die Regierung ſei die ganze Nacht hindurch 
verſammelt geweſen; an alle Regierungs⸗Statthalter 
ſeien Erpreffe abgegangen; im Zeug auſe herrſche 
große Thaͤtigkeit. Niemand konnte ſich dieſe Bewe⸗ 
gung erklären; in der Stadt und Umgegend herrſchte 
die tiefſte Ruhe. Von anderer Seite hoͤrte man, die 

egierung ſei einer Verſchwoͤrung auf die Spur ges 
kommen; in der Nacht vom 6. September hätten das 
Rathhaus, das Zeughaus und das Poſtgebaͤude übers 
rumpelt und eine neue Regierung eingeſetzt werden 
follen, deren Mitglieder bereits bezeichnet geweſen. 
Verſchiedene, jedoch unbedeutende Perfonen ſeien ver⸗ 


haftet und an 40 Perſonen zur Abhoͤrung vorgeladen. 
Tags darauf brachte eine Proklamation der Regie⸗ 
rung die Entdeckung der Verſchwoͤrung zu öffentlicher 
Kenntniß, mit der Verſicherung, daß bereits die noͤ⸗ 
thigen Sicherheitsmaßnahmen angeordnet ſeien; die 
Garniſon werde verſtaͤrkt werden; 8 Kanonen und 
5 Haubizen ſammt Munition ſeien nach Burgdorf 
abgegangen, und ſaͤmmtlichen Regierungsſtatthaltern 
die noͤthigen Vollmachten zur Handhabung der Ruhe 
ertheilt worden. 

Neapel, vom 27. Auguft, i 

Die Naturforſcher welche die verſchiedenen Phaͤ⸗ 
nomene, die der Veſup feit 14 Tagen darbot, ftudirs 
ten, ſind erſchrocken uͤber die Leere, welche die Steine 
und brennenden Körper, die der Vulkan auf die Ober— 
flaͤche geworfen hat, in den Seiten des Berges und 
in den Eingeweiden der Erde verurſacht haben muͤſſen. 
Sie fuͤrchten, daß von einem Augenblick zum andern 
unterirdiſche Erſchuͤtterungen erfolgen, welche das um⸗ 
gebende Land verſchlingen. Portici, Torre del Greco 
und die benachbarten Flecken fuͤrchten ſchon das Loos 
Herculanums; die Einwohner ſuchen ihre Sicherheit 
in den entfernten Landſtrichen. 

Aus dem Haag, vom 5. September. 

Das Allgemeine Handelsblatt ſagt in feiner Bes 
leuchtung der in Antwerpen erſchienenen Broſchuͤre 
eines Repraͤſentanten uͤber den Handel und die S iff⸗ 
fahrt Belgiens unter Anderem; „Ihr wollt Ver⸗ 
bindungen mit Deutſchland unterhalten? Wohlan, 
ſucht ſie Euch zu verſchaffen, ohne die Rechte eines 
Dritten zu verletzen. Wenn die Mittel, die Ihr an⸗ 
wenden müßt, um Euren Zweck zu erreichen, zu koſt⸗ 
ſpielig ſind, ſo legt das den Niederlanden nicht zur 
Laſt. Holland iſt eben ſo wenig verpflichtet, Euch 
die freie Schiffahrt auf dem Theile der Schelde zu 
bewilligen, welcher ihm gehört, als es das Recht hat, 
zu verlangen, daß Schiffe unter Niederländifcher 
Flagge, die nach Mainz beſtimmt find, von den Zöl⸗ 
len auf den Theilen des Rheines befreit fein ſollen, 
die Preußen, Naſſau u. ſ. w. gehoͤren. Ihr ſprecht 
von den Produkten der Belgiſchen Induſtrie; abet 
Deutſchland hat auch die ſeinigen, und dieſe bezahlen 
die Zoͤlle auf dem Rheine, der Elbe und der Weſer. 
Wollt Ihr mehr beguͤnſtigt ſein, als einer der gro⸗ 
ßen Europaͤiſchen Staaten! Und wenn die Produkte 
Eurer Fabriken die Zoͤlle auf der Schelde nicht aus⸗ 
halten können, ſoll deshalb das politische Syſtem 
Europas in Grund und Boden erſchuͤttert werden? 
Oder glaubt Ihr, daß wir ſelbſt Euch die Mittel in 
die Hand geben ſollen, mit Vortheil mit unſeren Fa⸗ 
brikaten wetteifern, und dem Abſatze unſerer Produkte 
auf fremden Märkten Eintrag thun zu koͤnnen? Ihr 
taͤuſcht Euch, und Ihr moͤgt Euch verſichert halten, 
daß Eure innige Ueberzeugung auch nicht den gering⸗ 
ſten Eindruck auf uns gemacht hat. 

Bruͤſſel, vom 6. September. 
Geſtern find JJ. MM. von Laeken in die Haupt: 


ſtadt angekommen. Sie empfingen in den großen 
Gemaͤchern des Palais die Deputationen des Ma⸗ 
giſtrats und der Handelskammer von Mons. 

Der Finanz⸗Miniſter hat den Einnehmern den Be⸗ 
fehl gegeben, ſogleich alle ruͤckſtaͤndigen Steuern bei⸗ 
utreiben, ſogar in den Theilen von Limburg und 
e „ welche, in Folge der 24 Artikel, Hol⸗ 
land anheimfallen. „Man verſichert, bemerkt ein 
Diefiget Blatt, „daß die Weigerung des Hauſes 

othſchild, den zweiten Theil der Anleihe zu den ihm 
geſtellten Bedingungen zu uͤbernehmen, jene Maß⸗ 
regel veranlaßt habe.“ - - l 

Der Morning⸗ Herald enthält ein Privatſchreiben 
aus Bruͤſſel vom 31. Auguſt, worin es unter Ande⸗ 
rem heißt: „Rothſchild hat den zweiten Theil der 
2 von 48 Millionen noch nicht uͤbernommen. 
Wie ich hoͤre, verlangt er einen entſcheidenden Be⸗ 
weis, daß Belgien ſich nicht in einen allgemeinen 
Krieg oder in Feindſeligkeiten mit Holland einlaſſen 
will. — Der neue Leopolds-Orden ſcheint die Regierung 
in Verlegenheit zu ſetzen, da es nicht moͤglich war, den⸗ 
ſelben zu gleicher Zeit zu einem Civil⸗Orden zu ma⸗ 
chen. Eine der Beſtimmungen des Geſetzes verlangt, 
daß die Dienſte, die dem Vaterlande geleiſtet worden 
ſind, in dem Patente bemerkt werden. Dies iſt eine 
Schlinge. Es wuͤrde einen Philadelphia von Rechts⸗ 
gelehrten in Verlegenheit ſeßen, wenn er die Vers 
dienſte des Herrn von Gerlache, Praͤſidenten der Des 
putirtenkammer, aufzaͤhlen ſollte, der waͤhrend der 
vier SeptembersTage aus dem Lande floh; oder des 
Herrn Surlet de Chockier, der ſo emſig auf eine 
Vereinigung mit Frankreich hinarbeitete; oder des 

errn Lebeau, der dem Lande verſprach, daß es 
uxemburg behalten ſolle. Der König hatte, wie ich 
glaube, die Abſicht, den Orden zuerſt den Mitglie⸗ 
dern der ehemaligen proviſoriſchen Regierung zu ver⸗ 
leihen; aber auch dies gelang ajpt. Herr Gendebien 
lehnte, trotz der Suada d rafen Aerſchot, den 
Orden hoͤflich, aber beſtimmt ab. Eine gleiche Wei⸗ 
gerung lief von e de Potter aus Paris ein, und 
da die Übrigen Mitglieder der proviſoriſchen Regie- 
rung dadurch in eine aͤngſtliche Lage verſetzt wurden, 
ſo entſchloß man ſich, den Orden blos militairiſch zu 
machen. — Ich erinnere mich nicht, Bruͤſſel jemals 
fo ſtill geſehen zu haben; man begegnet faſt keiner 
Equipage, und eine gutgekleidete Perſon iſt auf der 
Straße eine Seltenheit. Der König und die Koͤ⸗ 
nigin führen ein ſehr haͤusliches Leben, werden ſelten 


geſehen, und man könnte glauben, daß fie fich gar - 


nicht im Lande befanden. Die Königin beklagt ſich 
über Mangel an Geſellſchaft und über das häufige 
Alleinfein in den Stunden, die der König den Ge⸗ 
fchäften widmet.“ 

Der Fabrikherr Voortmann von Ghent hat vor⸗ 
geftern alle diejenigen Arbeiter, welche fruher fein 
Etabliſſement verlaſſen hatten, fpäter aber wieder 
eingetreten waren, entlaſſen. Das Volk umſtellte 


hierauf ſein Haus, ſo daß die Polizei ſich einfinden 
mußte. — Eine Frau hatte ſich bei der Polizei zu 
Ghent als Moͤrderin eines Ajährigen Kindes ſelbſt 
angezeigt. Anfangs hielt man fie für wahnſinnig, allein 
der Thatbeſtand erwies das Gegentheil. Die Elende 
hatte das Verbrechen aus Lebensuͤberdruß begangen. 

Das Journal de Liege liefert einen Hirtenbrief des 
5 — Gregors XVI., datirt vom 15. Aug. hen 

immelfahrt ) worin uͤber den Sieg des Boͤſen und 
den Verfalls der Religion geklagt wird; der Pabſt 
betrachtet einerſeits die Neuerungen in der Lehre und 
andrerſeits den Indifferentismus als die Quellen aller 
moe welche die Geiſtlichkeit zu verſtopfen ſuchen 
muͤſſe. 
So Bruͤſſel, vom 7. September. 

In Namuͤr haben am 5. d. vor den dortigen Aſ⸗ 
ſiſen die Verhandlungen uͤber die Tornacoſche Ange⸗ 
legenheit begonnen. Herr von Faveaux führte als 
Praͤſident den Bert: Die Angeklagten waren übers 
eingekommen, ihre ertpeibigung Tolaenben Advoka⸗ 
ten zu uͤbertragen: den Herren Marchot, Grooters, 
Lelievre, Gillain, Felicien, Fallon, Watlet, Buy⸗ 
dens, Wynant, Michot, Braas und Thirion. Nach⸗ 
dem die Geſchwornen vereidigt und die Anklage-Akte 
verleſen worden war, ſchritt man zum Zeugen⸗Ver⸗ 
Kt das allem Anfcheine nach mehrere Tage dauern 
wird. 

Paris, vom 4. September. 

Der Courier frangais bemerkt uͤber die Reiſe des 
Fuͤrſten Talleyrand nach der Touraine: „Herr von 
Talleyrand wird das Landgut Rochecotte bewohnen; 
man verfichert, er ſei bei feiner Abreiſe von Paris 
mit den an der Spitze der Geſchaͤfte ſtehenden Maͤn⸗ 
nern nicht ſonderlich zufrieden geweſen und habe keine 
Luſt, nach England zuruͤckzukehren. Einen willkom⸗ 
menen Entſchuldigungs⸗Grund wuͤrde Herr von Tal⸗ 
leyrand in ſeiner ſchwaͤchlichen Geſundheit und in dem 
ſchlechten Klima Londons finden. Wenn bis zum 
Oktober keine geſchicktere Verwaltung die Zuͤgel der 
Regierung ergriffen hat, ſo laͤßt ſich annehmen, daß 
der alte und verſchlagene Diplomat ſeine politiſche 
Laufbahn beſchließen wird.“ 

Der Ami de la Charte beklagt ſich lebhaft uͤber die 
immer mehr uͤberhand nehmenden Umtriebe der Kar⸗ 
liſtiſchen Partei, deren Haͤuptlinge, nach ſeiner Ver⸗ 
ſicherung, nach allen Richtungen hin die Vendee durch⸗ 
reifen, um zum Aufſtande aufzureizen, und die ſich 
ſogar in Nantes zeigen. Dieſelben Klagen lieſt man 
im Breton, der folgende in unzaͤhligen Exemplaren 
in den weſtlichen Departements verbreitete Prokla⸗ 
mation enthaͤlt: „Vendeer! Stets treu und tapfer, 
werdet Ihr auf meine Stimme hören... Die Stunde, 
u den Waffen zu greifen, iſt jetzt gekommen. Er⸗ 
innert Euch Eurer Väter, erinnert Euch meiner Bruͤ⸗ 
der .... Wir muͤſſen ihr muthiges Beiſpiel nachah⸗ 
men und ihr vergoſſenes Blut rächen, Wie fie, 
wollen auch wir fuͤr die Religion und den recht⸗ 


mäßigen König kämpfen, und mit Gottes Huͤlfe 
werden wir den Sieg erringen. Vendeer! meine 
Freunde! meine Kinder! meine tapferen Krieger! eilt 
Alle herbei. Folgt mir; * den Waffen! Gott die 
Ehre. Es lebe Heinrich V. Der Kommandant des 
Aten Korps der Weſt⸗Armee. (Gez.) Graf von La⸗ 
rocheſacquelein, General- Lieutenant.“ 

Die neulich von ſaͤmmtlichen hieſigen Blaͤttern ges 
gebene Nachricht von dem gewaltſamen Tode eines 
Sohnes Lucian Buonaparte's auf einem Schiffe iſt 
eine bloße Wiederholung eines bereits vor fünf Jah⸗ 
ren geſchehenen Ereigniſſes. Der Sohn Lucian's wurde 
im Jahre 1827 bei Spezzia auf einem Schiffe durch 
ein Piſtol getödtet, das in feiner Kajuͤte hing und 
durch einen ungluͤcklichen Zufall losging. Wahrſchein⸗ 
lich hat der erſt vor kurzem ſtattgefundene Transport 
der Leiche nach Navarin dieſen Irrthum veranlaßt. 

In Marſeille befinden ſich, dem dortigen Meſſager 
zufolge, zwei Bettler; der eine reich genug um Waͤh⸗ 
ler nach dem Cenſus der alten Charte zu ſein, der 
andere Beſitzer eines Landguts von 60,000 Fr. Werth. 
Der Temps bemerkt hierzu, daß auf den Boulevards 
von Paris ſich 15 Jahre lang ein vorgeblicher Blin— 
der mit einer Violine umhergetrieben haben, zu dem 
an jedem Tage eine ſauber gekleidete Dienerin trat, 
feine Befehle für die Mittagstafel zu vernehmen. 

Aus Ankona wird geſchrieben, daß dort öfter Fa— 
milien der Franzoͤſiſchen Offiziere der Garnifon an— 
kommen, woraus man ſchließen will, daß die Raͤu⸗ 
mung dieſer Feſtung von Franzoͤſiſcher Seite noch 
weit entfernt ſei. 

Algier, vom 4. Auguſt. Am 2. iſt ein Engli⸗ 
ſches Dampfſchiff nale neun Tagen von Con⸗ 
ftantinopel hier angekommen. Daſſelbe litt angeb⸗ 
lich an Waſſer und Kohlen, war jedoch ſo eilig, daß 
es nach Einnahme des Erſteren wieder abging, ohne 
den Engl. Conſul, der auf dem Lande war, abzus 
warten. Dieſes Fahrzeug, welches zu der Engliſchen 
Station in der Levante gehört, hatte drei ausgezeich- 
nete, zur Geſandtſchaft in Conſtantinopel gehörige 
Perſonen, unter ihnen den Oberſten Campbell, 
an Bord. 5 

Paris, vom 5. September. 

Die Depeſchen, welche Herr v. St. Andre aus 
St. Petersburg mitgebracht hat, ſcheinen zur großen 
Zufriedenheit des Miniſteriums ausgefallen zu ſein. 
Man haͤlt es jetzt fuͤr ausgemacht, daß die Sendung 
des Lords Durham nach St. Petersburg zum Haupt⸗ 
zweck hatte, die einen Augenblick getruͤbte Harmonie 
zwiſchen dem Ruſſiſchen und Franzoͤſiſchen Kabinette 
wieder herzuſtellen. . 

Der ehemalige Herzog von Braunſchweig verfügte 
ſich geſtern nach Reuilly und begehrte eine Audienz 
bei Sr. Maſeſtät; fie wurde ihm abgeſchlagen. Er 
verſuchte fein Gluͤck heute nochmals, aber mit dem⸗ 
ſelben Erfolge. Sein Zweck iſt, dem Koͤnige das 
Gutachten zweier im Juſtizminiſterium wohlbekann⸗ 


ter legitimiſtiſcher Juriſten vorzulegen, wonach die 
Regierung nicht befugt iſt, ihn aus Frankreich zu 
verbannen. Auch will er beweiſen, daß er ſich nicht 
mit Politik beſchaͤftige, ſondern alle Geruͤchte wegen 
einer von ihm geleiteten Organiſation zum Angriff 
gegen ſeinen Bruder weiter nichts ſeien als eine In. 
trigue, um ihn aus Paris wegweiſen zu konnen. 

Seit 8 Tagen herrſcht in den karliſtiſchen Comitee's 
zu Paris große Bewegung. Sie erhalten viele Briefe 
aus der Schweiz und aus England. Man verſichert, 
daß der Herzog von Angouleme von Holyrood abs 
gegangen ſei, um ſich nach Spauien zu begeben. 
Auch alle Briefe, die heute von Narbonne, Carcaſ— 
ſaure und Perpignan gekommen ſind, ſprechen von 
der Erſcheinung des beſagten Herzogs an der Spa⸗ 
niſchen Graͤnze. (2) u: 

Sonntag Helden die St. Simonianer oͤffentliche 
Verſammlung. Den Tag darauf hielten ſie mit den 
Arbeitern in den Weinhaͤuſern blauen Montag, in⸗ 
dem ſie dort wacker tranken. Auch ihr Garten war 
wieder geoͤffnet. 

Nachrichten aus Griechenland (vom 7. Auguſt) 
melden, daß Colocotroni ſich nach ſeinem Schloß 
Cariſtenia zuruͤckgezogen habe, von wo aus er ſeine 
Raͤuberbande auf das ungluͤckliche Land los laſſe, 
welche ihre Pluͤnderungen unter der Fahne König 
Otto's I. ausuͤben. 

Madrid, vom W. Auguſt. 

Man hat hier Nachrichten vom an 
bis zum 18. und aus Liſſabon bis zum 22. Auguſt. 
Von beiden Punkten wird geſchrieben, daß die Ruͤ⸗ 
ſtungen zum Angriffe auf Porto fortdauern und daß 
Don Miguel fortwährend Beweiſe der Treue und 
Anhaͤnglichkeit der Portugieſen erhalte. In der Stel⸗ 
lung der Truppen von der Diviſion des Generals 
Martha waren einige Veraͤnderungen vorgegangen. 
Die dritte Brigade, die auf dem Wege nach Pare⸗ 
des mit der Artillerie in Reſerve ſtand, hatte die 
Stelle der erſten Brigade eingenommen, die ſich links 
von Loureyro aufgeſtellt hat. Das Hauptquartier 
Santa⸗Martha's war noch in Baltar. Der Ober⸗ 
befehlshaber, Vizconde Pezzo da Regoa, war am 16. 
bei der Armee angekommen und hatte beſchloſſen, in 
Recareim, eine Stunde weit von Baltar, 1 bleiben; 
in den in der Umgegend befindlichen Waͤldern wat 
die uͤber den Duero gegangene zweite Brigade der 
zweiten Divifion, 3000 Mann Infanterie, 160 Pferde 
und 5 Geſchuͤtze ſtark, gelagert. Der Übrige Theil 
der Divifion war im Ueberſetzen uͤber den Duero bes 
griffen. Die Truppen Don Pedro's blieben in ihren 
Verſchanzungen bei Porto; das Mißtrauen der An⸗ 
fuͤhrer gegen die auf den Azoriſchen Inſeln ausgeho⸗ 
benen Soldaten war ſo groß, daß dieſelben kaum 
ihre Quartiere verlaſſen durften. Der Vorpoſten⸗ 
Dienſt war den Franzoſen, Englaͤndern und freiwil⸗ 
ligen Bauern anvertraut. Die Guerilla's Don Mi⸗ 
guels fingen täglich vor den Thoren von Porto Korn⸗ 


und Mehlladungen auf, welche die Belagerten in die 
Stadt zu bringen ſuchten. In Villa de Conde wurde 
das ſchwere Geſchuͤtz geſammelt, um Porto zu bes 
ſchießen. Das Geſchwader Don Miguels traf An— 
ſtalten, wieder in See zu gehen. 

London, vom 4. September. 

Unſere Blaͤtter liefern jetzt das organiſche Statut 
fuͤr das Koͤnigreich Polen vom 26. Februar d. J. 
mit dem voranſtehenden Kaiſerl. Manifeſte, ſo wie 
ſolches ſ. Z. von Lord Heitersbury dem Lord Pal— 
merſton in Abſchrift zugeſandt und jetzt auf Verord- 
nung des Parlaments gedruckt worden, nebſt der be— 
gleitenden Depeſche von Lord Heitesbury vom 6. April, 
folgenden Inhalts: „Die neue Organiſation der 
Be Regierung, wovon ich die Rubriken Ew. 

errl. in meiner Depeſche No. 36 zu ſenden die 
Ehre hatte und jetzt die Ehre habe, eine vollſtaͤndige 
Abſchrift beizuſchließen, iſt in der That eine neue 
Verfaſſung.“ N 

Im Sun lieſt man: „In den diplomatiſchen Zirz 
keln iſt ein Geruͤcht im Umlaufe geweſen, daß Fuͤrſt 
Talleyrand nicht nach England zuruͤckkehren, und durch 
den En Decazes erfegt werden würde, Wir koͤn⸗ 
nen mit Beſtimmtheit verſichern, daß bis zu dieſem 
Augenblicke die Franzoͤſiſche Geſandtſchaft von einem 
ſolchen Arrangement durchaus nichts weiß. Die letz— 
ten Briefe des Fuͤrſten beſagen, daß er gegen Ende 
dieſes oder im Anfange des kuͤnftigen Monats wieder 
in London eintreffen werde. Er iſt ſehr unwohl ge— 
weſen; iſt aber bis auf die Folgen einer Erkaͤltung 
wieder ganz hergeſtellt.“ 1 

Der Oberſt Burrell und der Capitain Bell, zwei 
Agenten Don Pedro's, ſind von der hieſigen Polizei 
wegen Uebertretung der Anwerbungs-Bill verhaftet 
worden. Indeſſen ſollen ſchon mehr als 400 neue 
Rekruten nach Porto unterweges ſein. 

Ueber einen in Mancheſter von dem Poͤbel ge— 
machten Verſuch, das Cholera-Hospital niederzureis 
ßen, enthaͤlt das nachſtehende Schreiben aus jener 
Stadt vom 31. d. die naͤhern Details: „Geſtern 
Abend zwiſchen 5 und 6 Uhr wurde unſere Stadt 
durch einige ſehr ernſthafte Unruhen, welche in Items 
Croß und in der St. George-Straße, in der Naͤhe 
des Cholera-Hospitals, ausbrachen, in große Furcht 
verſetzt. Die Straßen waren mit Tauſenden aus den 
unterſten Volksklaſſen angefüllt, von denen ein Theil 
einen Sarg trug, in dem der Leichnam eines kleinen 
etwa 4 Jahr alten Knaben lag; das Haupt des Kin— 
des war vom Rumpfe getrennt, und faſt bei jedem 
Schritte hielt der Poͤbel ſtill, der kopfloſe Rumpf 
wurde der Menge gezeigt, und verſchiedene Perſo⸗ 
nen redeten das Volk an und ſagten ihm, daß der 
Knabe von den Doctoren im Cholera- Hospital er- 
mordet worden ſey, daß man den Körper ausgegra⸗ 
ben, und ihn in dieſem Zuſtande gefunden habe. 
Auf dieſe Weiſe durchzog der Poͤbel mehrere der 
Hauptſtraßen der Stadt ſo lange, bis ein furchtba⸗ 


x 


r Volkshaufen zuſammengelaufen war. Die Ver⸗ 


wuͤnſchungen gegen die Doctoren wurden allgemein, 
und man vernahm bald den einſtimmigen Ruf: 
„„Nach dem Hospital! reißt ein, u. ſ. w.“ “ 
In Oldham⸗Street wurde Herr Robert Sharpe, ein 
Wundarzt, der in ſeinem Gig voruͤber fuhr, gezwun⸗ 
gen auszuſteigen und den Körper zu beſichtigen, und 
nachdem er dem Poͤbel die Verſicherung gegeben hatte, 
daß ohne Zweifel eine Unterſuchung ſtattfinden wuͤrde, 
wurde ihm erlaubt, ſeinen Weg fortzuſetzen. Der 
wuͤthende Poͤbel ſtuͤrmte nun auf das Cholera-Hos⸗ 
pital in Swan⸗ Street los, und begann gleich nach 
ſeiner Ankunft die Fenſter einzuſchlagen, und die 
Mauer, welche den 0 des Gebaͤudes umgiebt, ein⸗ 
zureißen. Dann gelang es ihm, die Thuͤren des 
Hoſpitals zu erbrechen, und nachdem ſie eingedrungen 
waren, trugen ſie einen großen Theil der Kranken 
nach ihren Wohnungen zuruͤck. Einige, die gehen 
konnten, begaben ſich aus eigenem Antriebe hinweg, 
Andere aus Furcht vor dem Poͤbel. Einige wurden 
gerade im Moment der Kriſis fortgeſchleppt und ſtar⸗ 
ben wenige Minuten darauf. Der raſende Poͤbel zer⸗ 
ftörte nun die Betten, Tiſche, Meubles, kurz Alles, 
was ihm in die Haͤnde fiel. Der Polizei, die mitte 
lerweile herbeigeeilt war, widerſetzte ſich das Volk 
hartuaͤckig, und man war gendthiget, militairiſche 
Huͤlfe herbeizurufen. Mit dieſer Verſtaͤrkung gelang 
es der Polizei, ſich der Haupt-Raͤdelsfuͤhrer zu bes 
maͤchtigen, und wurden dieſelben, 9 an der Zahl, 
durch die Dragoner nach dem Stadtgefaͤngniſſe ge⸗ 
bracht. Die Magiſtrats-Perſonen ließen hierauf der 
Menge kund machen, daß, wenn ſie nicht augen— 
blicklich auseinanderginge, die Aufruhr-Akte verleſen 
werden muͤſſe, und ſie ſich dann die Folgen ſelbſt 
zuzuſchreiben habe. Dieſe Warnung hatte den ges 
wüͤnſchten Erfolg und das Volk verlief ſich nach und 
nach. — Wegen des ohne Kopf begrabenen Kindes 
wird eine ſtrenge Unterſuchung angeſtellt werden; 
denn da man den Knaben wirklich in dieſem Zus 
ſtande im Sarge gefunden hat, ſo iſt zu vermuthen, 
daß einer der Aerzte des Hoſpitals ſich des Leichnams 
zu chirurgiſchen Zwecken bedient hat.“ 

Ein bei Dumfries angekommenes Fiſcherboot bringt 
die traurige Nachricht mit, daß in dem Sturme, wels 
cher vor einiger Zeit in den Shetlaͤndiſchen Gewaͤſ— 
ſern wuͤthete, nicht weniger als 23 Fiſcherpinken, 
wovon jede mit 6 Leuten bemannt war, mit Mann 
und Maus untergingen, meiſt Familienvaͤter und in 
den Shetlands-Inſeln wohnhaft. Die Mannſchaften 
von 30 anderen wurden von Hollaͤndiſchen Herings⸗ 
faͤngern gerettet. 

Nach den letzten hier eingegangenen Zeitungen aus 
New-⸗Vork, welche bis zum 8. Auguſt reichen, ſoll 
der unter dem Namen, „der ſchwarze Falke“ bes 
kannte Indianet⸗Haͤuptling am 21. Juli von den Re⸗ 

ierungss Truppen geſchlagen worden fein. Um die 
aͤßigkeit auch in der Amerikaniſchen Kolonie Liberia 


zu befördern, iſt auf die Einfuhr von geiftigen Ges 
traͤnken daſelbſt ein ſehr hoher Zoll gelegt worden, 
und die Schank- Gerechtigkeit muß fo theuer erkauft 
werden, daß es faſt eben ſo iſt, als beſtaͤnde ein 
gaͤnzliches Verbot. Man hat auch in New⸗York die 
Bemerkung gemacht, daß Perſonen, die dem Trunke 
ergeben waren, wenn ſie von der Cholera befallen 
wurden, ſelten oder nie dem Tode entgingen. 
London, vom 7. September. 

Der Marquis von Palmella hat am Dienſtage 
Nachmittag eine lange Konferenz mit Lord Palmer⸗ 
ſton gehabt, die bis ſpaͤt Abends dauerte. Es war 
dieſes zugleich ein Abſchiedsbeſuch, indem der Marz 
quis, in Begleitung des Herrn Barboſa, nach Porto 
zuruͤckkehrt. Er nimmt ſehr wichtige Depeſchen von 
unſerer Regierung an Don Pedro mit. 

Der Courier, welcher die Ausſagen der von der 
Bank⸗Kommiſſion vorgenommenen Zeugen jetzt aus⸗ 
fuͤhrlich mittheilt, ſagt: „Ein Morgenblatt verfichert 
mit ziemlicher Beſtimmtheit, das Privilegium der 
Bank werde ganz gewiß erneuert werden. Wir aber 
verſichern mit eben ſolcher Beſtimmtheit das Gegen— 
theil; und wir brauchen unſere Verſicherung auf wei— 
ter nichts zu begruͤnden, als auf die vor der Kom— 
miffien erfolgten Zeugen-Ausſagen. Ob ein fo oder 
ſo geſtalteter Freibrief der Bank verwilligt werden 
ſoll oder nicht, wird von der Entſcheidung des neuen 
Parlaments abhängen. Daß aber der jetzige Frei: 
brief der Bank nicht erneuert werden wird, koͤnnen 
wir ohne das geringſte Bedenken behaupten. 

Von den 9 Perſonen, die bei den Unruhen in 
Mancheſter (ſ. London v. 4. Sept.) verhaftet wurden, 
ſind 4 wieder in Freiheit geſetzt, die uͤbrigen aber 
nur gegen Caution losgelaſſen worden. Aus der Un— 
terſuchung hat ſich ergeben, daß Herr Robert Old⸗ 
ham, ein in dem Cholera-Hoſpital angeſtellter Wund— 
arzt, den Leichnam des Kindes heimlich zu chirurgi— 
ſchen Unterſuchungen benutzt und dabei den Kopf 
vom Rumpfe getrennt hat. Der Unwille gegen dies 
ſen Arzt iſt allgemein; er hat ſich der Verhaftung 
durch die Flucht zu entziehen gewußt. — Der Groß⸗ 
vater des Kindes, der den Sarg ausgegraben hatte, 
gab vor, durch einen Traum dazu veranlaßt worden 
zu ſein; es ergiebt ſich aber jetzt, daß die Amme des 
Kindes, die ins Geheimniß gezogen worden war, ihm 
daſſelbe verrathen hatte. 

„Die Beſichtigung der Kriegsſchiffe,“ ſagt ein hie⸗ 
ſiges Blatt, dauert noch immer fort, und wenn wir 
recht berichtet find, fo beduͤrfen mehrere Linienſchiffe 
ſehr der Ausbeſſerung. Der Howe, der vor 16 Jah⸗ 
ren erbaut wurde, iſt an 115 Stellen ſehr beſchaͤ⸗ 
digt. Der Monarch, ein ſchoͤnes Schiff von 84 Ka⸗ 
nonen, iſt bis auf das Kalfatern und Malen ſchon 
vor drei Jahren fertig geweſen. Kuͤrzlich ſind von 
der Admiralität Befehle gegeben worden, es nun fo 
bald als möglich ganz zu vollenden und vom Stapel 
zu laſſen. An dem Dampfſchiffe Phocion wird in 


Chatham ſehr thaͤtig gearbeitet; es iſt ohne Ausnahme 
das ſchoͤnſte Schiff der Art, das man dort je geſehen 
hat; der Kiel iſt 159 Fuß lang, und die ganze Laͤnge 
des Schiffes betraͤgt ungefaͤhr 198 Fuß. Der Cou⸗ 
rageux von 74 Kanonen, im Jahre 1804 gebaut, der 
ſchon als Lazareth-Schiff gedient hat, wird jetzt aus⸗ 
einander genommen.“ \ 
Konſtantinopel, vom 10. Auguft. 

Aus Syrien haben wir fortwaͤhrend nur beunru⸗ 
higende Nachrichten. Huſſein Paſcha war am 10. 
Juli in Aleppo eingetroffen, aber wieder nach Anz 
tiochia zuruͤckgekehrt, als die Egyptiſche Armee vor 
erſterer Stadt erſchien, worauf Aleppo von den Egyp⸗ 
tiern ohne a beſetzt worden ſein ſoll. Die 
Tuͤrkiſche Flotte hat einen bedeutenden Transport Le⸗ 
bensmittel nach Alexandrette geſchafft; man iſt jetzt 
aber in Sorgen, ed: möchte derſelbe bei den Forts 
ſchritten der Egyptiſchen Armee dieſer in die Haͤnde 
fallen. Von Alexandrette ſoll die Tuͤrkiſche Flotte, 
um die Egyptiſche zu recognosciren, einen Streifzug 
gegen Alexandrien unternommen haben; die Angaben 
von einem bereits vorgefallenen Seetreffen haben ſich 
durchaus ungegruͤndet erwieſen. Von der Hauptſtadt 
aus werden die Ruͤſtungen, Truppen- und Munitions⸗ 
Sendungen nach Syrien eifrigſt fortbetrieben. 

Alexandrien, vom 13. Auguſt. 

Heute früh hat die Egyptiſche Flotte ſich fegels 
fertig gemacht; der Befehl lautet, daß ſte die Rich— 
tung nach Syrien nehmen, und die Ottomaniſche 
Flotte angreigen ſoll, welche, wie es heißt, auf Alex— 
andrette zuſegelt. 

Vermiſchte Nachrichten. N 

Vor einigen Monaten las man in den Zeitungen, 
die heldenmuͤthige Graͤſin Plater ſey in Frankreich 
geſtorben; die Nachricht wurde ſpaͤter widerrufen; das 
gegen erfaͤhrt man jetzt auf glaubwuͤrdigere Weiſe, 
daß ſie in Litthauen ihr Daſeyn beſchloſſen hat. In 
einer kuͤrzlich gehaltenen Verſammlung der angeſehen— 
ſten Einwohner von Leeds (in England), in welcher 
man eine Addreſſe an den Koͤnig um Verwendung 
für die ungluͤcklichen Polen beſchloß, trat Graf Caͤ⸗ 
far Plater, Caͤciliens Bruder, mit einer eindringli⸗ 
chen Rede uͤber das traurige Loos ſeiner Landsleute 
auf. Nach ihm gab ein Hr. Baynes eine kurze 
Schilderung der Thaten und letzten Augenblicke der 
polniſchen Amazone. Als ſie von der polniſchen Ar— 
mee keinen genuͤgenden Beiſtand erhielt und ihre Trups 
pen durch wiederholte Kaͤmpfe geſchwaͤcht waren, mußte 
ſie der Ueberzahl weichen. Als Bauer verkleidet, machte 
ſie 79 mitten durch die Feinde nach Warſchau auf 
den Weg; allein Ermuͤdung, Entbehrungen und Kum⸗ 
mer warfen ſie unterweges auf das Krankenlager; 
in ihrer Bekleidung, da ſie ihren Rang nicht zu ent⸗ 
decken wagte, kehrte ſie in einer rauhen Huͤtte eines 
litthauiſchen Grenzdorfes ein, und hier, der Pflege 
entbehrend, die ihr Geſchlecht und ihre Gewohnhei— 
ten erforderten, verfchied fie an Entkraͤftung. 


* 


1 


Literariſche und Kunft- Anzeiger. 
Empfehlungswerthe Werke für angehende 
Juristen, besonders für solche, die sich 

zum Examen vorbereiten. 
Bei G. Basse in Quedlinburg sind so eben er- 


schienen und bei F. H. Morin (gr. Dom- 
strasse No. 797, im eigenen Hause) zu bekommen: 
. Examinatorium de hodierno, 
Jure Romano privato 
ex fontibus atque probatissimis libris haustum. In 
usum tironum elaboravit E. C. A. de Goertz. 
(37 Bogen.) 8. Preis 2 Thlr. 
Examinatorium in elementa 
Juris eivilis, 
quo jus canonienm et germanicum sicut passim jus 
saxonicum respieiuntur. Scripsit E. ©. A. de Goertz. 
(13 Bogen.) 8. Preis 1 Thlr. 5 sgr. 
Beide Werke dürfen als die neuesten und besten 
Repetitorien des juristischen Studiums und als 
treffliche Hülfsmittel bei der Vorbereitung zum 
Examen mit Recht empfohlen werden. 


Verbindung. 
Unfre heute vollzogene eheliche Verbindung zeigen wir 
Freunden und Bekannten hiermit ergebenſt an. 
A. L. Gadeke, Prediger und Rektor. 
H. L. Gaͤdeke, geb. Holtz. 
Stettin, den 11. September 1822. 


Todesfall. 

Am 11. d. M., Abends 6 Uhr, entſchlief zu einem 
beſſeren Leben meine geliebte Frau, geborne Rückforth, 
im beinahe vollendeten 44ſten Jahre, am Nervenfieber, 
welches ich theilnehmenden Freunden unter Verbittung der 
ee en geen 8 — = 

tettin, den 13ten September A 
a l C. W. Kreich⸗ 


Geld verkehr. 

Es wuͤnſcht jemand ein 1 von 500 Thlr. zur 
weiten und ſichern Stelle. Wer dazu geneigt iſt, be⸗ 
liebe ſich in der Zeitungs⸗Expedition zu melden. 

Es wird ein Kapital von 2000 Thlr. zur erſten Stelle 
auf ein hieſiges Grundſtͤck geſucht. Adreſſen unter 

W. S. werden in der Zeitungs⸗Expedition erbeten. 
Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Ae 3 — 

Die Leipziger Feuerverſicherung⸗Anſtalt ges 
währt jest den bei ihr auf 5 Jahre Ver⸗ 
ſichernden ganz beſondere Vortheile. 

Bisher bewilligte die Leipziger euerverſicherung⸗Anſtalt, 
gleich Anderen Verſicherung⸗ Anſtalten, denen, welche auf 
5 Jahre bei ihr verſichern, bei orausbezahlung der Präs 
mie 810 die ganze Vexſicherungzeit, die Freigabe des fünf⸗ 
ten Jahres, fo daß die Prämie nur für 4 N bezahlt 
wurde. Jetzt hat fie beſchloſſen, den vom 1. Juni 1832 
ab bei ihr auf 5 Jahre verſicherten, außer jenem Frei⸗ 
jahre auch noch den halben ntheil an dem jährlichen 
reinen Gewinne, welcher auf die fünfjährigen Verſicherun⸗ 
gen fällt, zu geben, in der Art, daß von dieſer Haͤlfte 


ledem dieſer Verſicherten jährlich nach gemachtem Ab⸗ 

ſchluſſe Zweidrittheil nach Verhaͤltniß feiner in dem Jahre 

zur Abrechnung gekommenen Prämie baar ausgezahlt 

werden, und Eindrittheil einem zu bildenden Reſerbefond 

gut geſchrieben wird, worüber eine bei jedem Agenten und 

3 — — der Anſtalt zu habende Nachricht das 
äbere ſagt. 

Ein jeder auf 5 Jahre Verſicherte hat alſo außer dem 
Freijahre noch den großen Vortheil, daß er in aun 
Jahren einen bedeutenden Theil ſeiner eingezahlten Praͤ⸗ 
mie zurück erhält, in unglücklichen aber nie in den Fall 
kommen kann, auch nur im mindeſten zu den Verluſten 
etwas anderes beizutragen, als die gezahlte Praͤmie, da 
er für keine ge ſich verbindlich zu machen hat, 
Sondern die Anſtalt den bei jedem Abſchluſſe ſich ergeben⸗ 
den Verluſt aus dem Reſervefond und ihren eigenen 
Mitteln zu tragen ſich verpflichtet. 

Es kann übrigens bei der Leipziger Feuerverſicherung⸗ 
Anſtalt auf jede beliebige di verfichert werden, und wer 
ich verbindlich macht auf fieben hinter einander folgende 

ahre bei ihr Ir verſichern, erhält, bei jährliher Eins 
jablung der Praͤmie, das fiebente Jahr frei. 

Die Direktion der Leipziger Feuerverſicherung⸗Anſtalt. 
. Weiffe, Bevollmächtigter. 
Verſicherungen gegen 1 ahr übernehmen 
ebruͤder Schultze, 
Agenten der Leipziger Feuerverſicherungs⸗Anſtalt. 


Elementar- Tanzschule für Kinder. 

Der Winterkursus dieses Elementar -Unterrichtes 
beginnt mit Mitte Oktober d. J. — Die Zöglinge, 
welche bisher aus dieser Schule hervorgingen, ver- 
bürgen die Zweckmässigkeit der Anstalt, da nur 
durch die Methode derselben für die Folge bei den 
Tanzenden (nach Massgabe der verschiedenen Ta- 
lente) das Mögliche in Grazie und Haltung erreicht 
werden dürfte. Die Anmeldungen für diesen Unter- 
richt erbitte ich mir vor Beginn des Cursus, da die 
später Eintretenden das Versäumte nur schwer nach. 
holen können. 

Der Unterricht für Erwachsene nimmt gleichfalls 
Mitte Oktober d. J., sowohl in als ausser meiner 
Wohnung, seinen Anfang. Auf den jetzt vorherr- 
schenden Masuric erlaube ich mir, die Tanzlusti- 
gen in dem hochachtbaren hiesigen Publiko beson- 
ders ganz ergebenst aufmerksam zu machen. 

Friedrich Görcke, Baustrasse No. 547. 


Bei einem Privat-Lehrer, den mehrere Familien 
angenommen haben, können zum aten Oktbr. einige 
Knaben noch Aufnahme finden. Nähere Nachwei- 
sung giebt Herr August Otto, Königs- u, Beutler- 
Strassen-Ecke No. 90. 


Es wünſcht jemand noch einige Stunden mit Forte⸗ 
piano⸗ Unterricht zu beſetzen, wobei zugleich die Uebung 
im Spiel mit Begleitung anderer Inſtrumente verbun⸗ 


den iſt. 
Ade ſteht daſelbſt ein neues Breslauer Maha⸗ 
goni⸗Flägelfortepjano von ſchoͤnem Tone zum erkaufe, 
und erhält man über beides in der Zeitungs⸗Expedition 
nahere Auskuft. 


Den Kaͤufer von Blutegeln, in Quantitäten, weiſet 
nach, die Zeitungs⸗ Expedition. 


Beilage. 


Beilage zu No. 107. der Koͤnigl. Preußiſchen Stettiner Zeitung. 
Vom 14. September 1832. 


Offizielle Bekanntmachung. 


o Bekanntmachung. 

Die Lieferung der zum Gebrauch in den Bureaux der 
Königl. Hochlöbl. Regierung für den Winter 1834 er⸗ 
forderlichen Lichte, ſoll den Mindeſtfordernden in Entre⸗ 
priſe gegeben werden, und ift dazu ein Termin auf den 
20ſten d. M., Vormittags 11 Uhr, in dem Bureau der 
Kaſſen⸗Vexwaltung der Königl. Hochlöbl. Regierung 
angefegt. Stettin, den 13ten September 1882. 

Im Auftrage: Stark, Regierungs-Seeretair. 


Sicherheits- Polizei. 
Steckbrief. : 
Aus der hieſigen Strafſektion ift der nachſtehend bes 
zeichnete Militair⸗Straͤfling Auguſt Schleußner am bten 
d. M. Abends entſprungen. 
aͤmmtliche Civil⸗ und Militairbehoͤrden werden erſucht, 
auf denſelben Acht zu haben, ihn im Betretungsfalle 1. 
verhaften und an die unterzeichnete Kommandantur ab⸗ 
liefern zu laſſen. Stettin, den 7ten September 1832. 
3 oͤnigl. Preußiſche Kommandantur. 
Bekleidung. Blaue Tudyjade mit rohem Kragen, 
graue Tuchhoſen, grüne Tuchmüͤtze, ſchwarzſeidenes Hals⸗ 
tuch, Halbitiefeln. Signalement. Geburtsort, Heiz 
neke im Saatziger Kreiſe; Vaterland, Pommern; ges 
wöhnlicher Aufenthalt, Berlin; Religion, Evangeliſch; 
Stand, ehemals Horniſt beim Kaiſer Franz Grenadier⸗ 
Regiment; Gewerbe, Schneider; Alter, 22 Jahr; Große, 
5 Fuß 1 Zoll 3 Strich; Haare, blond; Stirn, frei; Au⸗ 
fein e blond; Augen, blau; Naſe, dick; Mund, 
lein; Zaͤhne, gut; Bart, blond; Kinn, rund; Geſichts⸗ 
eſichtsbildung, rund; Statur, klein; 
eſondere Kennzeichen, ganz blondes 


farbe, geſund; 

Sprache, deutſch; 

lockigtes Haar. ET 
Steckbrief. 

Nachbenannter Oekonom 1 Guſtav Bolelt aus 
Guilow im Anklammer eu es Verbrechens des Va⸗ 
gabondirens und rs 05 uldig, iſt nach Zurücklaſſung 
der ihm unterm Löten d. M. nach Guilow ertheilten Reiz 
fer e von der vorgeſchriebenen Tour abgegangen und 
etzt ſeinen vagabondirenden Lebenswandel fort. 

ammiliche Polizei-Behoͤrden und die Kreis-Gen⸗ 
d’armerie werden daher hiermit erſucht, auf denſelben ſtren⸗ 
ge Acht zu haben, und ihn im Betretungsfalle unter ſiche⸗ 
rem Geleite nach Anklam an die Königl. Wohllobl. Bes 
1 2519 ; R en aten der Geleits- und Ver⸗ 
egungskoſten abliefern zu laſſen. 
K Die Behörde in 3 Be Al derſelbe verhaftet ift, hat 
fefent 1 ae 171 mad, Cine beſondere Prämie 
ür die Ergreifung iſt nicht bewilliget. 

Ausgefertigt vom landräthlichen Officio Dramburg ſchen 
Kreiſes, den 28ſten Auguſt 1832. 

Beſchreibung der Perſon. Groͤße, 5 Fuß 4 Zoll; 
Haare, braun; Stirn, frei; Augenbraunen, ſchwarz; Au⸗ 
gen, grau; Naſe, etwas ſtark; Mund, proportionirt; Zaͤh⸗ 
ne, Backzähne unvollſtändig; Bart, ſchwarz; Kinn, breit 
mit einem Grübchen; Geſicht, oval; Geſichtsfarbe, ges 


0 Statur, mittler. Perſoͤnliche Derhältniffe: 
lter, 33 Jahr; Vaterland, Vorpommern; Stand, Oeko⸗ 
nom; Sprache, deutſch. Beſondere Kennzeichen, krum⸗ 
men rechten Arm. 

Bekleidung. Rock von blaugrauem Tuche; Weſte, 
gebluͤmt; 1 1 55 grau leinene; Stiefeln, kurze unter den 
Hoſen; Muͤtze, blau tuchene mit Schirm; Halstuch, 
cbuleurt; Hemde, weiß leinen. Effekten die derſelbe bei 
ſich hat: eine Tabackspfeife und Tabacksdoſe. 


Gerichtliche Vorladungen. 


Auf den Antrag der Ackerbürger Polenzckeſchen Eher 
leute werden alle diejenigen, welche auf die angeblich ver⸗ 
loren gegangene, von dem Zimmergeſellen George Blie⸗ 
ſener auf den Bauer Michael Wiemann zu En uns 
term 30. Juli 1802 gerichtlich ausgeſtellte Obligation 
uͤber 230 Thlr., zu 4 Ct, zinsbar, eingetragen in dem 
Hypothekenbuch auf dem in der hieſigen kleinen Woll⸗ 
weberſtraße sub No. 86 b belegenen halblagigen Wohn⸗ 
hauſe sub Rubr. III. No. 5, als Eigenthümer, Ceſſio⸗ 
narien, Pfand⸗ oder ſonſtige Inhaber Anſprüche zu haben 
glauben, hierdurch aufgefordert, ſich innerhalb 3 Mona⸗ 
ten, und ſpaͤteſtens in dem auf den 17ten Dezember 
d. J., Vormittags um 10 Uhr, vor dem Herrn Aſ⸗ 
ſeſſor Calow auf dem hieſigen Rathhauſe angefesten Terz 
min perſonlich, oder durch einen zuläffigen Bevollmaͤch⸗ 
tigten, zu welchem ihnen der hieſige Juſtiz-Commiſſarius 

üͤhn vorgeſchlagen wird, zu melden, und ihre Anſpruͤche 
anzumelden und geſetzlich zu begründen, insbeſondere aber 
das vorerwaͤhnte Original-Dokument einzureichen. Die 
Ausbleibenden werden mit ihren Anſpruͤchen an das Do⸗ 
kument präcludirt, und es wird ihnen damit ein ewiges 
Stillſchweigen auferlegt, und das Dokument mit allen 
rechtlichen Wirkungen amortiſirt, auch mit der Loͤſchung 
in dem Hypothekenbuche verfahren werden. 

Pyritz, den 28ſten Juli 1832. 

Königl. Preuß. Sande und Stadtgericht. 


Bekanntmachung. 

Aus dem Nachlaſſe des am öten April 1828 in dem 
Dorfe Wittchow verſtorbenen vormaligen Maurer Ludwig 
Ebert befinden ſich noch 14 Thlr. 15 far. 7 pf. Courant 
in unferm Depoſito, wozu die Eigenthümer oder deren 

rben nicht ermittelt werden innen. Wir machen den⸗ 
ſelben daher hierdurch bekannt, daß bei ferner ausbleiben⸗ 
der Abforderung jener Gelder, ſolche nach Ablauf von 4 
Wachen zur Juſtiz⸗-Offüzianten-Wittwen-Kaſſe von uns 
werden eingeſandt werden. 

Stargard, vom gen September 1832. 

Das Patrimonial⸗Gericht zu Wittchow. 


ie we iet 1 tat i o 4 

eber die Fünftigen Kaufgelder des zu Alt-Koͤrtni 
Domainen⸗ Amts Balſter belegenen und sub No. 23 
des dortigen eee verzeichneten, auf den An⸗ 
trag der Real⸗Glaͤubiger bereits sub hasta geſtellten, 
und zum Nachlaſſe des Mühlenmeiſter Voß gehörigen 
Muͤhlenguts iſt durch die Verfügung vom heutigen Tage 


— 


der Liquidationg= Prozeß, a. Bel Es werden daher alle 
diejenigen unbekannten Real⸗Praͤtendenten, welche an das 
gedachte Mühlengut nebſt Zubehör und deſſen künftige 
Kaufgelder Anſprüche zu haben vermeinen, hierdurch auf⸗ 
gefordert, in dem, auf 
den 13ten November c. 
Morgens 9 Uhr, an hieſiger Gerichtsſtelle anberaumten 
Termine ihre Forderungen anzumelden, und deren Rich⸗ 
tigkeit nachzuweiſen, widrigenfalls ſie mit ihren Anfprüs 
en an das gedachte Grundftü und deſſen künftige 
aufgelder werden ausgeſchloſſen, und ihnen ſowohl ge⸗ 
gen den Kaͤufer deſſelben als gegen die Glaͤubiger unter 
welchen die Vertheilung des Kaufgeldes geſchieht, ein 
ewiges Stillſchweigen wird auferlegt werden. 
5 — . 1 75 ei Herr Wesch ee auf 
mgarten als Bevollmaͤchtigter in Vorſchlag gebracht. 
alles, den Iten September 1832. 8 
Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Subhaſt ationen. 


Die beiden in Hinterpommern, im Greiffenbergſchen 
Kreiſe belegenen Allodial⸗Rittergüter Schweſſow a und b, 
nebſt Zubehör, von welchen das erſtere auf 25294 Thlr. 
14 ſgr. 1 pf., letzteres auf 20920 Thlr. 18 far. 11 pf. 
landſchaftlich abgeihäst worden iſt, ſollen im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation entweder einzeln oder zuſam⸗ 
men verkauft werden, und ſind dazu die Bietungstermine 
in unſerm Geſchaͤftslokale auf 

den (aten 5 8 053 
löten May k. J. 
= 17ten Juni k. J. 

vor dem Deputirten, Oberlandesgerichtsrath Lobedan, an⸗ 
beraumt worden. 

Kaufluſtige werden darauf aufmerkſam gemacht, daß 
nach Ablauf des legten Termins neue Gebote 2 nur 
mit Einwilligung ſaͤmmtlicher Intereſſenten, den eiſt⸗ 
bietenden mit eingeſchloſſen, zu fig find, und wird dem⸗ 
nach, inſofern nicht geſetzliche Hinderniſſe eintreten, im 
letzten Termine dem Meiſtbietenden der Such gz ertheilt 
werden. Die Taxe und die Kaufbedingungen koͤnnen in 
unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. 

tettin, den Hten Auguſt 1832. 
Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gericht von Pommern. 
; Bekanntmachung. 

Die zur Mühlenmeiſter Olpſchen Concursmaſſe gehoͤ⸗ 
rige, in der Ükermark bei Menkin und unweit Löcknitz, 
4 Meilen von Stettin belegene, Waſſer- und Schneide⸗ 
muͤhle mit 2 Kaͤmpen Land, auch Wieſewachs und Hot 
beſtand, mit dem Taxwerthe von 3698 Thlr. 14 fgr. ö pf., 
ſoll im dritten und peremtoriſchen Termine 

am 25ſten Oktober c., Vormittags 11 Uhr, 
auf der Gerichtsſtube zu Menkin ſelbſt, meiſtbietend vers 
äußert werden. Beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Bieter laden 
wir dazu hierdurch ein. - 

Prenzlau, den Aften September 1832. 


Adlig von Winterfeld⸗Menkinſches Patrimonialgericht. 
Auktionen. 


Vormittags 10 Uhr, 


„Wein ⸗ Auktion. 
Auf Verfügung des Königl. Wohllöbl. Sees und Hans 
delsgerichts 51 Sonnabend den 13ten Oktober c., Nach⸗ 
mittags 2 Uhr, in der Schloß⸗Kellerei: 


circa 37 Orhoft unverſteuerte rothe und weiße Bor⸗ 

deaur⸗Weine, imgleichen 

1 Faͤßchen Gallipoli⸗ Hay 
an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Zahlung oͤffent⸗ 
lich verſteigert werden. - 

Stettin, den 11ten September 1832. Reisler. 

Mittwoch den 20ſten September c., Vormittags 10 
Uhr, ſollen in der großen ollweberſtraße No. 505: 

1 tüchtiges Wagenpferd, 2 Kutſchwagen, 2 Chaiſen, 

1 Stuhlwagen mit Verdeck, 1 Ningſchlitten, mehrere 

Kumpt⸗ und andere Geſchirre ꝛc. 
oͤffentlich gegen gleich baare Zahlung verſteigert werden. 

Reisler. 

Am Pr Oktober diefes Jahres, Vormittags 9 Uhr, 
ſoll zu Schwirſen in der fruͤhern Gutspaͤchter⸗Wohnung 
der Modiliar⸗Nachlaß der daſelbſt verſtorbenen Haupt⸗ 
mann von Plathenſchen Eheleute, beſtehend in goldenen 
Ringen, einer Damen ⸗ Uhr nebſt Halskette und Arm⸗ 
hindern, Silbergeſchirr, worunter einige Beſteche, Porz 
cellain, worunter ein Tafelſervice, Fayance, Gläfer, 
worunter eine Punſchbowle und einige Zuderkörbe, — 
Kupfer, Meſſing, Eiſen, Leinenzeug, worunter mehrere 
zum Theil damaſtene Tiſchgedecke, herrſchaftlichen und 
Gefindes Betten, einigen Stutzuhren, einem Schreibe⸗ 
ſecretaire, Spiegeln, Sopha's, Stüuͤhlen, Tiſchen, auch 
uten Meubles, Haus⸗ und Wirthſchafts⸗Ge⸗ 
upferftichen in Rahmen, zwei in Federn hans 
g Jagdſchlitten, ffentlich an 
den Meiſtbietenden gegen gleich baare Zahlung verkauft 
werden. Cammin, den 28ſten Auguſt 1832. 

Das Patrimonial⸗Gericht zu Schwirſen. 

Zufolge Kran Verfügung follen am Sonnabend den 
15ten d. Mes., Vormittags 10 bis 12 Uhr, im Königl. 
Forſtrevier Falkenwalde an Ort und Stelle, in dem Forſt⸗ 
theil Vorheide, circa 200 Stück ausgehaltene kiefern 
Bauhölzer von verſchiedener Länge und Stärke öffentlid) 
meiſtbietend verkauft werden, 

Falkenwalde, den 10ten September 1832. 

Der Könfal. Oberförfter v. Bohn. 
Hausverfauf. 

Im Auftrage der Erben des Kahnſchiffers Thurow 
habe ich zum freiwilligen öffentlichen Verkauf des den⸗ 
felben zugehörigen, Beta auf der Oberwiek an der 
Oder, oberhalb des Salzſpeichers, belegenen, ſich in gu⸗ 
tem baulichen Zuftande befindenden Hauſes No 97 i, 
beſtehend aus 7 Stuben, 9 Kammern und 2 Kellern 
Ses einen Bietungstermin auf den 27ften 
Seren er d. J. angefegt und lade, alle Kaufluſtige 
ergebenft ein, in dieſem Termine, Vormittags um 11 Uhr, 
in meiner Wo mund, Louiſenſtraße No. 735, zu erſchei⸗ 
nen. Die Verkaufsbedingungen find jederzeit bei mir eins 
zuſehen, und Herr Tiſchlermeiſter after, in der Woll⸗ 
weberſtraße No. 566, iſt bereit, das Haus den Kaufluſti⸗ 


Der Juſtiz⸗Commiſſarius Cos mar. 


ſonſtigen 
raͤthen, 
genden Wagen und einem 


gen zu zeigen. 


Verkäufe unbeweglicher Sachen. 


Beauftragt von den Erben des Juſtiz⸗ Rath Adelung, 
das zu Scholvin, eine Meile von Stettin, ſehr roman⸗ 
tifch belegene Adelungſche Etabliſſement aus freier Hand 
zu verkaufen oder zu bermiethen, erſuche ich Kauf⸗ oder 
Mierbsluſtige die nähern Bedingungen gefälligft bei mir 
einzu ſehen. Der Juſtiz⸗Commiſſaris Cos mar. 


Herr Polizei-Rath Voß iſt gewilligt, fein am Kohl⸗ 
marft sub No. 154 hie ſelbſt belegenes Haus zu verkaufen. 
In ſeinem Auftrage habe ich einen Termin auf den 17ten 
dieſe Monats, Vormittags 11 Uhr, in meinem Hauſe 
angefegt, in welchem die Gebote auf das Haus, welches 
übrigens täglich beſehen werden kann, abzugeben ſind. 
den bten September 1832. 

rüger, Juſtiz⸗Commiſſions⸗Rath. 


Die Oberforſtmeiſter Meisnerſchen Erben beabſichtigen 
das ihnen gehörige Erbpachtsgut zu Groß⸗-Muͤtzelburg, 
Kreis Ueckermünde, Meg. Bezirk Stettin, nebſt Perti⸗ 
nenzien, von welchem der früher unbeftimmte Kanon nun⸗ 
mehr auf 154 Thlr. firirt iſt, zu verkaufen, oder aber von 
Marien 1833 ab auf ſechs Jahre zu verpachten und iſt 
zu dem Ende ein Termin am Iten Oktaber d. I. vor 
dem Herrn Juſtiz⸗Commiſſarius Kölpin zu Paſewalk an⸗ 
gefegt, zu welchem cautionsfähige Kaͤufer, reſpective Paͤch⸗ 
ter, hierdurch eingeladen werden. 

Stargard, den 11ten September 1832. 

Meisner, Pr.⸗Lieutenant, 
als Bevollmaͤchtigter der Erben. 


Verkäufe beweglicher Sachen. 


arlemmer Blumenzwiebeln 
ſind angekommen und nunmehr taͤglich zu haben 
große Domſtraße No. 671. 
Neue Verdami Citronen empfing und empfiehlt 
G. F. Hammermeiſter. 
Stralsunder Flickheringe bei 
F. Cramer & Comp., Bau- u. Breitestr.-Ecke. 
Bekanntmachung. 

In einigen Tagen erwarte ich eine Ladung von dem 
bekannten Anklammer Torfz und iſt derſelbe in beliebigen 
Quantitäten bei mir zu haben. f 

Stettin, den 14ten September 1832. 

Zilske, wohnhaft im goldenen Hirſch. 


Eine Sendung Bielefelder und Bielefelder Haus⸗Lei⸗ 
nen habe ich erhalten, und empfehle dieſe ſo wie alle 
Arten Creas⸗Leinen zu den billigſten Preiſen. 

B. Bertinetti, Grapengießerſtraße No. 166. 

Beſten Schleſiſchen Flachs verkauft billigſt 

Ad. Altvater. 

Friſchen geräucherten Schleuſen⸗Lachs empfing fo eben 
und offerirt billigft- Wahl, 

5 Krautmarkt Ecke No. 1056. 

Friſche Mecklenburger und Pommerſche Paͤchter⸗But⸗ 


ter a 6 for. pr. Pfund, offerirt 
ß 5. Wahl, Krautmarkt Ecke No. 1056. 


Ruſſiſche Lichte, Kiftene und Steinweiſe billigſt bei 
ſoſche dite, Kier . H. Michele. 
Herren s Hüte 
empfehle ich in allen neuen Formen. 
Heinrich Schultze, Grapengießer Straße No. 169. 


ask und Rindvieh⸗Verkauf. 
3 vermehrter Zuzucht ſind in Curow bei Stettin 
eine Amahl tragender und 4 Hollaͤndiſcher 
Kühe, 100 ganz feine wollreiche Mutterſchaaͤfe und noch 
einige Stiere zu verkaufen. 


Stettin, 


stete dase sees sse e % 6 „66 
Feuer maschinen 
jeder Art habe ich jest wieder in bedeutender Aus⸗ 
wahl und vorzüglicher Güte angefertigt, womit ich 
mich zu den billigſten Preiſen beſtens empfehle. 
Friedr. Welbrecht, Kunſt⸗Drechsler, 
Pelzerſtraße No. 803. 

Alte fehlerhafte Maſchinen werden aufs beſte von 
mir wieder in guten brauchbaren Stand geſetzt. 
arb e b eee 


X ee 
* et * 


Verpachtung. 
Publicandum. 

Von den feparirten Pfarrlaͤndereien beim, Dorfe Bi⸗ 
now, 1 Meile von Greifenhagen, 14 Meile von Alt⸗ 
Damm entlegen, ſollen 90 Morgen 00 U Ruthen Acker, 
2 Morgen 73 (R. Wieſen und 117 Morgen 167 R. 
Sams in termino den 20ſten September d. J. im 

farrhauſe zu Binow zu Erbpachtsrechten oͤffentlich aus⸗ 
geboten werden, und zwar alternativ 7 oder 37 Morgen 

ütung getrennt von dem Hauptgründſtuͤck. — gi 
ein unablöslicher Kanon in Körnern oder nach dem Marz 
tini⸗Marktpreiſe feſtgeſtellt, die Gebote erfolgen daher 
nur auf Erbſtandsgeld. Erbpachtsluſtige, welche ſich über 
ihre Fahigkeit zur Zahlung des Erbſtandsgeldes ausweiſen 
können, werden zu dem Termine eingeladen. Die Be⸗ 
dingungen koͤnnen ſchon vor demſelben in hieſiger Amts⸗ 
Registratur, fo wie bei dem Herrn Prediger Bahr zu 
Binow eingeſehen werden. Der Zuſchlag iſt von höherer 
Genehmigung abhaͤngig. 

Friedrichswalde, den Joſten Auguſt 1832. 

Königl. Domainen⸗Rent⸗Amt. 


Der der Pfarre zu Kreckow zugehorige Acker, beſtehend: 
4) in 33 Magd. Morgen 4 Nuthen zr Klaſſe, 
9) 2114 3 97 3 2 * 

135 


„ s = Zr 
D BEE JB = Hürhung Ir Kl., 
nebft den dazu gehörigen Gebäuden, naͤmlich: 
ein Wohnhaus, 
eine Getreide = Scheune und 
ein Stall, 5 
follen an den Meiftbietenden in Erbpacht überlaffen wer⸗ 
den. Hierzu iſt ein Termin auf den 2öſten September 
d. J., Vormittags um 11 Uhr, in unſerm Seſſions⸗ 
zimmer auf dem Rathhauſe angeſetzt, und laden wir die⸗ 
Earn welche hierauf reſtektiren, hiermit ein, in die ſem 
ermine ihr Gebot abzugeben. 

Die Bedingungen werden in demſelben naͤher bekannt 
gemacht und konnen auch ſchon vorher auf unſerer Re⸗ 
giſtratur in Erfahrung gebracht werden. n 

Im Allgemeinen wird bemerkt, daß die jährliche Erb⸗ 
pacht nach einem unveraͤnderlich bleibenden Getreide Quan⸗ 
tum entrichtet wird, und das Gebot auf die Erbſtands⸗ 
gelder erfolgt. Stettin, den 20ſten Auguſt 1832. 

Sberbuͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Rath. 


Die dem Kloſter St. Jürgen vor Rambin gehörigen, 
auf der Inſel Rügen nahe bei Bergen belegenen Güter 
Jeſchenhagen und Stoͤnkvitz, — entweder zuſammen 
oder jedes Gut für ſich, zu Jo annis 1833 auf 18 Jahre 
verpachtet werden, und iſt hierzu ein Aufbots⸗Termin auf 


den 2ſten d. M., Vormittags 11 Uhr, auf der Wein⸗ 
kammer hieſelbſt angeſetzt. Die Guͤter grenzen an einan⸗ 
der und es hat jedes derſelben gegen 1300 Magdeburger 
Morgen kultivirten Acker, Nebenweide und eine bedeu⸗ 
tende Heuwerbung, welche letztere noch anſehnlich ver⸗ 
mehrt werden kann. Pachtliebhaber können die beim 
Aufbot zum Grunde zu legenden Bedingungen vor dem 
Termine bei dem Actuar des Kloſters, Advokat Gross 
kurd hieſelbſt einſehen, auch die Güter nach vorgangiger 
Meldung bei den jetzigen 5 — in Augenſchein nehmen. 
Stralſund, am Sten September 1832. 
Vexordnete Proviforen, und Adminiſtratoren des Kloſters 
St. Juͤrgen vor Rambin. 


— 


Bermiethungem 


Im Haufe Kuhſtraße No. 288 find zum Aften Okibr. 
arterre b Stuben, Geſindeſtube, peiſekammer, Küche, 

Keller und Stallung zu vermiethen, und das Naͤhere da⸗ 
ſelbſt zu erfahren. 

Eine freundliche Wohnung ,_beitehend in 3 Stuben, 
2 Kammern, heller Küche, Speiſckammer, Holgelaß 
nebſt gemeinſchaftlichem Trockenboden, iſt Pladdrin raße 
No. 114 a zum 1ften Oktober d. J. billig zu vermiethen. 
Das Nähere deswegen iſt in demſelben Haufe te Etage 
zu erfahren. hat : 5 > Ka 

Ein Pferdeſtall auf 2 bis 3 Pferde i mit Zubehoͤr 
zu vermiethen Moͤnchenſtraße No. 466. 

Das Unterhaus No. 711 am Nofmarkte, beftehend in 
einem Laden, zwei Stuben und Küche nebſt Keller, iſt 
um Aften Oktober zu vermiethen, und das Nähere das 
ſelbſt in der zweiten Etage zu erfragen. 

In der Moͤnchenſtraße No. 458 find zwei Stuben mit 

deubles, wenn es verlangt wird, auf ein oder zwei 
Pferde Stallung, zum iſten Oktober zu vermiethen. 

Im Haufe Roßmarkt No. 817 a, belle Etage, iſt ein 
Quartier von A Stuben, nebſt Zubehör, Pferdeſtall und 
Wagenplatz, veraͤnderungshalber zum iften Oktober zu 
bermiethen und beim Schmiedemeiſter Rudolph zu 


F 
Miethsgeſuch. 

Es wird ein Quartier von 2 Wohnzimmern und 
einer. Schlafstube, mit auch ohne Meubles, zum 
„ten Oktober gesucht. Näheres Königs- und Beut- 
lerstrassen-Ecke No. 90. 

a Wohnungs - Veränderung. 
Ich wohne vom 13. d. M. ab in meinem eigenen 
Hauſe, große Oderſtraße No. 14. 
Stettin, den 12ten September 1832. 
Ferdinand Schroder, Klempner ⸗Meiſter. 


Dienft- und Beſchäftigungs-Geſuche. 

Ein Candidat der Theologie, welcher noch gegenwärti 
in Berlin in einem ſehr achtbaren Haufe Lehrer it, 
wünſcht zum Aften Oktober ein ähnliches Engagement 
auf dem Lande, oder in einer Provinzialſtadt. Außer 
den gewöhnlichen Unterrichts⸗Gegenſtänden, kann er auch 
die polniſche Sprache lehren. Hierauf Achtende erfahren 
das Näbere bei dem Gutsbesitzer Hrn. Lieutenant Schrei⸗ 
ber auf Brederlow bei Pyritz in Pommern. 


— 


au der Stelle eines Redhnungführens in einer Fabrifs 
Anftalt auf dem Lande wird ein mit Faufmännifchen Kennt⸗ 
niſſen verſehener ungerheiratheter militairfreier Mann ges 
ucht. Desfallfige Offerten werden unter der Adreſſe A. 
5 ir der Expedition des Pomm. Provinzials Blattes 
rbeten. 


— —jUHB— — — — 


Schiffs⸗ Nachrichten. 
Angekommen in Swinemünde am 11. September: 
C. A. Fries, Dorothea Chriſtine, v. Bergen m. Hering. 
Alex. Sauther, Nimrod, v. Cullen m. gering. 
C. Schwerdfeger, Boot, v. Stolpe m. Güter. 
Ludw. Niſſen, Aralante „ v. Cappeln m. Butter. 


3 go am 9. er a 
. F. Berg, Laura, n. d. 8 J 
J. G. 5 1 . 1 9 =: & d 
G. Tie udolph, n. Petersburg m. Stückgut. 
. C. Hagen, Johannes, n. Bordesur m. Hi, 
W. Volt, Johannes n. Memel m. Ballaſt. 
. H. Koͤſter, Larſſen⸗ Plat „n. Kopenhagen m. Holz. 
M. Treu, Johannes, n. Treptow m. Güter. 
Rob. Hodge, Child⸗Herold, n. London m. Hol. 
M. F. Dinſe, Anna Dorotea, n. Kopenhagen m. dito. 


— — 


Getreide ⸗Markt⸗ Preiſe. 
Stettin, den 12. September 1832. 
Weitzen, 1 Thlr. 1 gGr. bis 2 Thlr. — gGr. 

— 1 


18 1 s 5 898 
Gerſte, — ⸗ 19 — — 2 
afet, — „ 12 /„ — — 16 
ebfen, 1 » A „ — 1 % 6 = 
aps, 2 3: — 2 „ 15 5 
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Staats-Schuldscheine + + 934 
Preuss. Engl. Anleihe v. 1818. 5 ) — 102 
u Bee ar 
- - - v. 1830. 4881] 877 
Kurmiärk. Obligat. m. lauf. Coup. 44 9214 — 
Neumärk. Int.-Scheine - do. 4 924 — 
Berliner Stadt- Obligationen 4 954 95 
Königsberger do. 1 . 144, 98 
Elbinger 5 e | 94 
Danziger do. in Th. — 34 34 
Westpreuss. Pfandbr... . » + - - a 97 977 
Gr.-Herz. Posensche Pfandbriefe. 4 100 — 
Ostpreussische do, 8 44 — 100 
Pommersche do. 4 1054| — 
Kur- u. Neumärkische do. 4 1053 — 
Schlesische do. g 4 1106 — 
Rüchst. Coup. d. Kur- u. Neumark] — 504 — 
Zinsscheine d. Kur- u. Neumark. I — 571 — 
Holland. vollw. Ducaten — 181 — 
Nene do. an — 119 | — 
Friedrichsd’or - rr — 131 134 
Diecansa. 2. o X 1 — 41 5 


